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Zusammenfassung

Die vorliegende Arbeit beschäftigt sich mit dem Einfluss von Persönlichkeitseigenschaften

auf die Bewertungen der Arbeitssituation, die im Kontext von Mitarbeiterbefragungen

erhoben wird.

Bei Betrachtung der Forschungslage zeigt sich, dass bereits seit den 1980er Jahren

Hinweise darauf bestehen, dass die Positive bzw. Negative Affektivität Einfluss auf die

Einstufung der Arbeitszufriedenheit hat. Allerdings hat dieses Ergebnis bei der Durchführung

von Mitarbeiterbefragungen bislang kaum Berücksichtigung gefunden. Aktuelle

Forschungsergebnisse, die über den individuellen Affekt hinaus auch verallgemeinerbare

Einflüsse der Positiven Affektivität im Kontext von Mitarbeiterbefragungen herausstellen,

beschränken sich zumeist auf kulturelle Unterschiede in der Positiven Affektivität, die im

Zuge multinationaler Mitarbeiterbefragungen zum Tragen kommen.

Im Rahmen dieser Arbeit wurde der Einfluss der Positiven Affektivität auf die Bewertungen

der Arbeitssituation sowohl auf individueller als auch auf Gruppenebene betrachtet. Hierbei

zeigte sich, dass beide Prädiktoren einen signifikanten Einfluss auf die Bewertung der

Arbeitssituation ausüben. Um herauszufinden, ob sich der Einfluss der Persönlichkeit auf die

Dimension der Affektivität beschränkt, wurde in der zweiten Studie der Fokus hinsichtlich der

betrachteten Persönlichkeitseigenschaften, der einbezogenen Stichproben und des

Einflusses demographischer Variablen erweitert.

Die durchgeführten Regressionsanalysen zeigen, dass sowohl demographische Variablen

(insbesondere die Übernahme von Führungsverantwortung) als auch

Persönlichkeitseigenschaften signifikante Zusammenhänge zu der Einschätzung der

Arbeitssituation aufweisen.

Insgesamt kann festgehalten werden, dass die vorliegende Arbeit Hinweise auf die Relevanz

der Erfassung von Persönlichkeitseigenschaften bei der Durchführung von

Mitarbeiterbefragungen gibt. Durch den Einsatz eines berufsbezogenen

Persönlichkeitsfragebogens und die Betrachtung der Zufriedenheit sowohl auf der Ebene

globaler Einstufungen als auch differenzierter Mitarbeiterzufriedenheitsfacetten, wird die

bisherige Forschung zur Mitarbeiterzufriedenheit sinnvoll ergänzt.


